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Sßreiä oon gt. 5 pet Sieferung ein billiget genannt
roetben.

Sffiit roerben fpäter auf baä Sffierf jurücffommen.

Allgemeine $rteg8gefdjtäjte aller äSolfct unb $e'u
ten. SBom gürften ©alifein. I. SlbtHeilung,
Stltgemeine Äriegägefdjidjte beä SlltertHumä.

^roeiter SBanb. SSom Sobe StleyanberS beä

©roßen biä jum jroeiten punifdHen Äriege.
ÜRit 1 Äarte, 4 Sßtänen unb 4 Safein. Äaffet,
1874. SBerlag oon SHeobor Äan.

©er oorliegenbe jroeite SHeil ber SlUgemeinen

Äriegägefdjidjte beä SlltertHumä füt)x*t unä in iHre

roidjtigfte unb letjrretdtjfte ^Beriobe, bie Äriege Han=

nibal'ä unb Suliuä ©äfar'ä umfaffenb, baburaj ein,
ba% roir in großer SBottftänbigfeit uub StuäfüHrliaj»
feit mit bem gefammten Heeribefen ber ÄartHager
unb namenttidj bem ber SRomer, ibren militärifeben
©inridjtungen, go"tnationen unb iHrer Äriegäfunft,
fo roie fie jur beften $eit ber SRepubtif beftanb,
befannt gemadjt roerben. ©er Herr SBerfaffer bie»

tet unä geroiffermaßen ein SeHvbudj ber römifdjen
Saftif, beren gormationen jc. buraj giguren erläutert

roerben. SBefonberä intereffant ift ber.auf ©eite
93 u. ff. angeftettte SBergleia) jroifdjen ber römifdjen
Segion unb römifdjen Saftif mit ber griedjifdjen
SBHalanr unb griedjifdjen Saftif. „fytm erften ÜRale

fließ bie römifdje Segion auf bie griedjifdje SBHa»

lanr im Äriege mit SßgrrHuä, nnb bann im erften
punifajen Äriege mit ben ficilifajen ©riedjen unb
ben ÄartHagern, roeldje fidj nadj griedjifdjcm ©tj»
ftem attffteHtett unb fajlugen. — ©ä erging ben

alten SRömern, roie ben alten ©ajroeijern. juerft
roaren alle taftifajen SBeroegungen unb ©Solutionen
ber Segion, roie beä ©djroeijer ©eroalujaufenä, ein»

fadj unb faft für jeben galt biefelben. Sllä aber

bie Umftänbe auä bem geroöHnlidjen Saufe abroiajen,
mußten bie gübrer ber ©inen, roie ber Slnbern,
auf bie ©ingebung iHrer eignen ©rfaHrung unb

friegerifdjen SSegabung Hin bie bem entfpredjenben
ÜRaßregetn ergreifen unb balb bie Ueberjeugung
erlangen, baß eä für fie unerläßlidj fei, bie

fdtjroere SBiffenfdjaft beä Äriegeä unb bie Äriegä»
fünft aufmerffamer uub eingeHenber ju ftubiren
unb ju treiben, unb iHre Bisherige Südjtigfeit nodj
burdj größere Äunft ju oerfeinern. Sßeibe SSölfer

Hatten ber ridtjtigen ©rfenntniß biefeä Umftanbeä
iHre UeberlegenHeit in ben SBaffen ben SRaajbarn

gegenüber ju oerbanfen.

3m Sittgemeinen roat bie tömifdje Segion unb
Saftif ber grieajifdjen Segion unb Äriegäfunft über»

legen, ©ie SBHalanr Hatte einen entfdjieben befen»

fioen, bie Segion einen offenfioen ©Harafter. 6r=
ftere Hatte feine SReferoen, beßHalb jog forootjt eine

tHeitroeife, roie eine allgemeine SBerroirrung ge»

roöHnlidj ben SBerluft ber <Sa)laa)i unb eine totale
SRiebertage nadj ftdj. Severe bagegen, in 3 Sreffen
(Sinien) mit SReferoen formirt, fönnte ben Äampf
breimal mit frifdjen Sruppen erneuern. — Sffiir

muffen auä ÜRanget an SRaum leiber barauf oer»

jidjten, biefen intereffanten SBergleiaj roeiter fortju»

füHren, bodj roollen roir nidjt untertaffeu, folgenbe

leHrreiaje SBemerfung beä SBerfafferä ',ber Slufmerf»
famfeit beä Seferä ju empfetjten:

,,©ie © riectj en Hatten roeber burdj bie 3eit,
„nodj burdj bie ©rfaHrung bie ÜRängel ujreä tafti»
„fttjen ©tjftemä erfannt. ©ie roaren jroar ein

„Hoajgebitbeteä SBolf, baä unter allen übrigen Sffiif»

„fenfdjaften fidj audj mit ber beä Äriegeä oiel be»

„febäftigte; aber burdj SRationalftotj unb ©itelfeit
„oerblenbet, ftettten fie fidj tjötjer atä alle übrigen
„SSölfer uub Hatten niemalä irgenb etroaä an iHrem

„©tjftem geänbert ober bei anbern SSölfern enttetjnt,

„oielmeHr bieä geroiffermaßen erniebrigenb gefunben

„unb beßHalb ttjr taftifajeä ©tjftem in feiner gan»

„jen ©infeitigfeit unb UnooUfornmenHeit beibe»

„Halten.

w©ie SR ö m e r bagegen, ein Heroorragenb friege»

„rifdjeä SBolf, roaren ftetä bereit unb oerabfäumten

„nie, oon anbern SSölfern, fogar oon ungebil»

„beteit, baä, roaä fie bort an friegerifdjen ©inriaj*
„tungen praftijdj, nüijlidtj unb ber ütadjabmung
„roerttj fanben, fidb fogleidj anjueignen."

©ine oottftänbige SffiieberHolung biefer SBemerfung

bietet bie SReujeit, unb fo ift unb bleibt eä benn

roabr, baß bie ©efdjidjte unfere treuefte unb befte

SeHrmeifterin ift, roenn roir unä nur rootten oon

itjr unterridjten laffen.

©ie Äriege, bie im jroeiten SHeile abgehanbelt

finb, erregen niajt baä große ^ntereffe, roie bie

fpäter folgenben, in benen bie glänjenben SRamen

Hannibal unb Julius ©äfar oorfommen; nidjtä
befto roeniger roirb bie ©ajladjt bei Suniä, in
roeldjer ber römifdje gelbberr SReguluä gegen ben

Sacebämouier XantHippuä, ben fartHagifdjen gelb»

Herrn, untertag, bie Slufmerffamfeit beä Seferä beß»

roegen in* b,ob,em ©rabe feffeln, roeil ütieberlage
unb ©ieg nur atä golge oon falfdjen ÜRaßregetn

unb gefdjicfteu Slnorbnungen bargeftettt roerben.

©er beigegebene Slufftellungäplan erleichtert bie

Sluffaffung. S.

dHbgenoffenfdjaft.

2)o8 f^meijerifaje SRilttarbe^artentent an bie

{Regierungen ber Äantone.

(SBom 20. 3anuat 1875.)

Sffiit Ijaben bfe (5brc 3bncn bfe Jlnjctgc ju madjen, baß ber

fdjweij. S23unbc«rattj fm SJladjgangc ju feiner ©djtußnabmc »om

16. SJJobcmber 1874 über ble ßtntbeflung ber <Dbiflon«(re!fc,

untetm 18. b. ble SBertbellung ber »on ben Äantonen jju (teilen«

ben ©djüften, Äaoatferfe unb SÄrtiCerfe (mit 3lu«natjmc ber

SCarffolonnen) auf ble SDfofjfonen »orgenommen ^at.

3nbem wir Sbnen, SEft., bfe»on Kenntniß geben unb glefdjjeftlg
efne Olujabt ©remptare blefet SBertbellung jugeben laffen, etfudjen

wlt ©le 3b«t SKtlltärbcbötbe »on biefer ©cblußnabme SSittbef.

lung ju macben, mft ber ©Inlabung fo weft nSttjfg bef ber

Sttu«ljebung ber SRrftutcn unb ber gormatlon bet Äotp« barauf

SRüdjldjt ju ncfjtr.cn.
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Preis von Fr. 5 per Lieferung ein billiger genannt
werden.

Wir werden später auf das Wer! zurückkommen.

Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und Zeis
ten. Vom Fürsten Galitzin. I. Abtheilung.
Allgemeine Kriegsgeschichte des Alterthums.
Aweiter Band. Vom Tode Alexanders des

Großen bis zum zweiten punischen Kriege.
Mit 1 Karte, 4 Plänen und 4 Tafeln. Kassel,
1874. Verlag von Theodor Kay.

Der vorliegende zweite Theil der Allgemeinen
Kriegsgeschichte des Alterthums führt uns in ihre
wichtigste und lehrreichste Periode, die Kriege
Hannibal's und Julius Cäsar's umfassend, dadurch ein,
daß wir in großer Vollständigkeit und Ausführlich«
Zeit mit dem gesammten Heerwesen der Karthager
und namentlich dem der Römer, ihren militärischen
Einrichtungen, Formationen und ihrer Kriegskunst,
so wie sie znr besten Zeit der Republik bestand,

bekannt gemacht werden. Der Herr Verfasser bietet

uns gewissermaßen ein Lehrbuch der römischen

Taktik, deren Formationen zc. durch Figuren erläutert

werden. Besonders interessant ist der auf Seite
93 u. ff. angestellte Vergleich zwischen der römischen

Legion und römischen Taktik mit der griechischen

Phalanx und griechischen Taktik. Znm ersten Male
stieß die römische Legion auf die griechische Phalanx

im Kriege mit Pyrrhus, nnd dann im ersten

punischen Kriege mit den sicilischen Griechen und
den Karthagern, welche sich nach griechischem
System aufstellten und schlugen. — Es erging den

alten Römern, wie den alten Schweizern. Zuerst
waren alle taktischen Bewegungen und Evolutionen
der Legion, wie des Schweizer Gewalthaufens, einfach

und fast für jeden Fall dieselben. Als aber

die Umstände aus dem gewöhnlichen Laufe abwichen,

mußten die Führer der Einen, wie der Andern,
auf die Eingebung ihrer eignen Erfahrung und

kriegerischen Begabung hin die dem entsprechenden

Maßregeln ergreifen und bald die Ueberzeugung
erlangen, daß es für sie unerläßlich sei, die

schwere Wissenschaft des Krieges und die Kriegskunst

aufmerksamer und eingehender zu studiren
und zu treiben, nnd ihre bisherige Tüchtigkeit noch

durch größere Kunst zu verfeinern. Beide Völker
hatten der richtigen Erkenntniß dieses Umstandes

ihre Ueberlegenheit in den Waffen den Nachbarn
gegenüber zu verdanken.

Im Allgemeinen war die römische Legion und
Taktik der griechischen Legion und Kriegskunst
überlegen. Die Phalanx hatte einen entschieden defensiven,

die Legion einen offensiven Charakter.
Erstere hatte keine Reserven, deßhalb zog sowohl eine

theilweise, wie eine allgemeine Verwirrung
gewöhnlich den Verlust der Schlacht und eine totale
Niederlage nach sich. Letztere dagegen, in 3 Treffen
(Linien) mit Reserven formirt, konnte den Kampf
dreimal mit frischen Truppen erneuern. — Wir
müssen aus Mangel an Raum leider darauf
verzichten, diesen interessanten Vergleich weiter fortzu¬

führen, doch wollen wir nicht unterlassen, folgende
lehrreiche Bemerkung des Verfassers ,der Aufmerksamkeit

des Lesers zu empfehlen:

„Die Griechen hatten weder durch die Zeit,
„noch dnrch die Erfahrung die Mängel ihres
taktischen Systems erkannt. Sie waren zwar ein

„hochgebildetes Volk, das unter allen übrigen
Wissenschaften fich auch mit der des Krieges viel
beschäftigte; aber durch Nationalstolz und Eitelkeit
„verblendet, stellten sie sich höher als alle übrigen
„Völker und hatten niemals irgend etwas an ihrem
„System geändert oder bei andern Völkern entlehnt,

„vielmehr dies gewissermaßen erniedrigend gefunden

„und deßhalb ihr taktisches Systcm in seiner ganzen

Einseitigkeit und UnvoUkommenhcit
beibehalten.

„Die R öm er dagegen, ein hervorragend
kriegerisches Volk, waren stets bereit und verabsäumten

,nie, von andern Völkern, sogar von ungebil-
„deten, das, was sie dort an kriegerischen Einrichtungen

praktisch, nützlich und der Nachahmung

„werth fanden, sich fogleich anzueignen."

Eine vollständige Wiederholung dieser Bemerkung
bietet die Neuzeit, nnd so ist und bleibt es denn

wahr, daß die Geschichte unsere treueste und beste

Lehrmeisterin ist, wenn wir uns nur wollen von
ihr unterrichten lassen.

Die Kriege, die im zweiten Theile abgehandelt

sind, erregen nicht das große Interesse, wie die

später folgenden, in denen die glänzenden Namen

Hannibal und Julius Cäsar vorkommen; nichts
desto weniger wird die Schlacht bei Tunis, in
welcher der römische Feldherr Negulus gegen den

Lacedämonier Xanthippus, den karthagischen
Feldherrn, unterlag, die Aufmerksamkeit des Lesers

deßwegen in» hohem Grade fesseln, weil Niederlage
und Sieg nur als Folge von falschen Maßregeln
und geschickten Anordnungen dargestellt werden.

Der beigegebene Aufstellungsplan erleichtert die

Auffassung. S.

Eidgenossenschaft.

DaS schweizerische Militärdepartement an die

Regierungen der Kantone.

(Vom 2«. Januar 1S7S.)

Wir haben die Ehre Jhncn die Anzcige zu machcn, daß der

schwciz. Bundcsrath im Nachgange zu scincr Schlußnahme »om

16. Novcmber 1874 übcr die Eintheilung der Divisionskreisc,

untcrm 18. d. die Vertheilung der »on den Kantonen zu stcllcndcn

Schützcn, Kavallerie und Artillcrie (mit Ausnahme der

Parkkolonnen) auf die Divisionen Vorgenommen hat.

Indem wtr Ihnen, Tit., hievon Kcnntniß geben und gleichzeitig

eine Anzahl Exemplare dieser Vertheilung zugehen lassen, ersuchen

wir Sie Ihrer Militärbehörde »on dieser Schlußnahme Mittheilung

zu machen, mit der Einladung, so weit nöthig bei der

Aushebung der Rekrute» und der Formation de« KorxS darauf
Rücksicht zu nehmen.
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Slrme e-(5intbe( lung.
©pejialwaffen.

£l»l» ©djüjjen» ©ragoner« gelt»
fionen. Äantone. fontpagnfen. fdjwabronen. batterlen.
I. Sffiaabt 4 3 4

©enf — _ 2
H. Sffiaabt — 1 2

Slccucnburg 1—2greiburg 12 1

SBern — — i
®cnf 1 _ _
SffiaUf« 1 — _

III. SBern 4 3 6
IV. Sern 2 3 3

Sujern 1 _ j
SRfbwalben ^
Dbwalbcn / ~
Slargau — — 2

V. Slargau 2 12©olotburn 112SBafelflabt — — 1

Söafetlanb 1 — 1

SBern — 1 —
VI. ©ebaffbaufen — 1 —

Sürid) 4 2
i

4

Slargau — — 2
VII. Sürid) — — 1

Sbnrgau 112Slppenjell Sl. 8tf). 1 — 1

©t. ©aden 2 2 2
VIII. @t. ©atten — — 2

©raubünben 1 — —
Sefftn i_i©fatu« 1 — —
Sujern _ 1 2

©djwijj 1 — —
Slargau — 1 —
Sürfd) _ 1 1

SDfc III. unb IV. SDfoffion fteHen jufammen 1 geuerwerfer»

tempagnic, ebenfo fteiten ble V., VI. unb VII. Sioifion jufam*
men 1 geucrwetlertompagnfc.

3ebe SDi»ifion erbält efn SErafnbataillon; biefelben werben

gefteBt:

Sur I. SDtoifion »cn ben Äantonen SBaOI« unb ©enf.
Sur II. SDi»lfion »on ben Äantonen Neuenbürg, greiburg unb

SBern.

Sur III. SDbifion »on bem Äanton SBetn.

Sur IV. !DI»tjlon »on ben Äantonen SBern, Sujctn, SRibroal»

ben, Dbwafben unb Sug.
Sur V. SDfoffion »on ben Äantonen Slargau, ©olotburn, SBa«

fclftabt unb SBafctlanb.

3ur VI. SDMfion »on ben Äantonen ©ebaffbaufen, Sürfdj
unb ©djwqj.

Sut VII. ©i»(jfen »cn ben Äantonen Sbutgau, Slppenjett

Sl. SRb., Slppenjell 3. SJtb- unb ©t. ©allen.

Sut VIII. SDioifion »on ben Äantcnen ©raubünben, Sefftn,

Uri, Sffiatlf«, ©taru«, Sujern unb ©djwsj.

— (SDet mflltätffdje SBoruntetrldjt) nad) bet

gorberung bet neuen efbg. SDtilltärorgantfatlon ijl bereit« in Sin«

griff genommen, Inbem, wie ble „fdjwetj. Jutnjeitung" betidjtet,

ber ©bef be« fdjujefserlfdjcn SWIlftätbepartement«, $crr SBunbe«»

ratb Sfficltf, eine Äommiffion, beflcbenb au« ben Herten ©gg,

©efunbattebrer unb ©rjtcbung«rattj fn S^atroeft; Qclggiler, S£utn»

fnfpittor (n SBern; SRuboIf, Dberftlieutenant In Slarau unb Dr.
©djod), SBrofeffot fn grauenfelb, gewählt unb beauftragt bat,

ble nötbigen SBotatbeftcn fofott an bfc#anb ju nebmen. SDfefe

Äommiffion ^tclt am 26. SDejember untet Seitung be« Jfperrn Sfflettl

Ibte erfte ©(Jung, um bfe (eftenben ©runbfäfje ju befpredjen

unb feftjufletfcn, worauf et fie für cfnftwcfffg weitete« felbflftän*

bige« SBorgeljen beauftragte, ©te wätjlte fobann al« SBräflbentcn

unb ©eftrtär bfe Ferren SJciggtter unb ©gg unb entwarf ba«

SRrogramm ifjrcr SEljälfgteft, bfe fiaj (n ber $auptfad)e auf bfe

3lu«arbe!tung efne« SRcguIatf»« für ben Untertfdjt erflrcdcn wfrb.
9cad) einer SDiSfuffion barüber, ob bfefe SluJarbcftung bireft In
einer SBfcnarjtjjung oorgenommen werben follte ober ob efn SDlft»

gffeb einen ©ntwurf au«juarbeften unb fbn bann ber Äommff«
flen »orjulcgen lja6e, würbe lefctetem SBorgeljen befgepfllctjtet.
SDann übetnabm ,£>r. Dr. ©djod) bfefe Slrbeft, wobei jebodj »or»

bebalten würbe, baß bfe übrigen SWltglfcbcr ebenfall« beredjtfgl
fefen, attfätttge SBortagen ju bringen.

— (Sffi a f f e np 1 a fc f ü r © djf e ß f dj u Ie n.) Sil« geefg«

neten Sffiaffenpfafc für ble (ünftfgen ©^Icßfcfjulen empfiehl #ert
eibg. Dbetft SRub. SPJetfan fn feinem ofPjieflen SBerfdjte ben SBtafc

©tan«.

— (SW (lf t ä t. Sl u « w e(«.) 9hd) efner Äorrefponbenj be*

,9lou». »atib." foll ba« gormular füt ben militätifdjen 3lu«wei«,
ben in 3ntunft {cber ©djwefjerbürger befifcen foll, bereit« ent»

werfen fefn.

— (SBetterltgewebr.) SWcbrere politifdje unb aud)

3Rll(tär>Seftungcn bctltfjten au« SRom, baß ba« erfte ebet audj
einige !8crfag!(ci(=SJtcgfmcnter mit einem neuen SJtepctfrgewcbr

nadj SBetterllfyflem bewaffnet werben follen cber bewaffnet wotben

finb unb baß ble SBctbefferungen biefe« ©ewebte«, betreffenb ba«

cinfadjere unb leldjtcre Seriegen, ble ©tfinbung efne« auSgejcfdj»
neten Slttfllerfeofßjict« fei, fowie audj, baß biefe SBctbefferungen
bereit« fdjon bei biefen $fnterfabcw angebradjt worben feien.

§ctr SBetterli ertfätt nun fm „SBunb", baß alle« bieß auf 3rt«
tbum berube, unb fagt:

„Slu« Sluftrag bc« ftallenffdjen Ärfeg«mfn(jlerfum« lieferte tie
febwefjerifd)e 3nbuftrfegefctlfcbaft lefcten ©eptembet 50 ©tuet

5Repctfr>SWou«gueton« meine« neueften SWobetl« nad) Sutfn; eine

SBattie würbe al«bann bem erfien !Betfaglterf=SRegimetit au«gctbcllt,
eine anbere ben Sllpcntruppen. SDie italfenifdje 5Prüfung«fommff»

fion wünfdjte baran eine SlbflelkSBorridjtung, um ba« ©ewebr In
Sftubcjuflanb ju »erfefcen unb bfefe SBorridjtung nun ffl ble @r«

finbung be« SlrtfffetfoÄapftän« ©la»arlno, aber aud) gleldjjeftfg
Sfgenlbum ber fdjwcfjerlfdjen 3nbuflr(cgefettfd)aft unb »cn berfcl»

ben mit SBortbcft an ben 50 SKou«qucton« angebradjt worben.
SDa« »erbefferte Otepetfrgcwebr felbfl Ifi bemnadj meine ©rfln»

bung unb liegt mir baran, baß bletüber tefne unridjtfge Slnfdjau»

ung auffömmt.*

@t. ©aKeit. (SffilnJelrfebflfftung.) Saut ber foeben

Im Sonnte erfdjienenen 8. 3abte«rcdjnung ber ©t. ©alllfdjen
Sffifttfefrfebftlftung b«t btefet&e Im legten 3abt gr. 6,482. 89

»erelnnabmt unb we(«t bfe SBIfanj auf ben 31. SDejember 1874
efn SBcrmögen »on gr. 39,681. 78 au«.

SBon ber SBerwaltung«tommtfßon finb bem 5Redjnung«bctidjt

folgenbe blc Sflotbwenbigtelt bet gcttcrlflenj unb bet immer wei»

tem ©ntwldlung ber SZBfnfefrfcbftfftungen bartbuenbe ÜBotte bei»

gegeben wotben: SBei gegenwättfget flatutatlftfjet SBcröffentffcbung

ber 8. 3ob««redjnung, wetdje atlerbfng« abermal« efn erfreutf»

dje« Stnwadjfen be« ®tiftu»g«font«, nfdjt abet bfejenfge Su»

nabme erjefgt, bie wir »om ©djüfcenfeftjabte glaubten »warten

ju bürfen, muffen wir, irrigen SWclnungen begegnenb, mit allein

Slladjbtud tarauf b'nweifcn, baß burdj ba« neue S8unbe«gefej>

über SDlftftärpenponen unb ©nifdjäbfgungen »om 13. SRooember

1874 jwar fn weit oberem SWaße, al« butd) ba« alte ©efefc

»orgefeben war, für »crunglüdte Sfficbrmännet unb beren gamf»

Ken SBorfcrge gcttojfen wftb, baß aber ber Swed bet JBfnteltfeb»

ftfftung: bfe auf gefcfclfdjcm SBege befjufcbajfenben ttntetftü&ung«»

mittel ju »ermebren, mit bem ©rfaß jene« ©efefcc« unb bet

Slnnabme bc« lefctetn butd) ba« fdjwefj. SBoft letne«weg« babin»

faßt, fonbetn eine auf bfefe ober Jene TOeffe anjuflrebenbe, mög»

lfdjfl tcidjlidje SBermebrung ber gefefclldjcn $ülf«mlitcl nadj wfe

»ct btfngenbe« SBebütfniß bleibt.

Sffienn wfr au« bem neuen !Benfton«flefejs anfübten, baß nut
bef gänjtldjet SBllnbbelt, bei SBerluft beiber $änbe obet güße obet

bei SBerfefcttngen, wetdje einen äbntfdjen ©tab »cn $ülf«tcflgteft
beblngen, bl« auf gr. 1200 al« SWarimum bem betteffenben 3n»
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Armee-Einthellung.
Spezialwaffcn.

Disi» Schützen, Dragener» Fclt»
ficncn. Kantone. kompagnien. schwadrone». batterien.
I. Waadt 4 3 4

Genf ^ 2
II. Waadt — 1 z

Neuenbürg 1—2Frciburg 12 1

Bcrn — — 1

Genf 1 — —,

Wallis 1 — —
III. Bern 4 3 6
IV. Bern 2 3 3

Luzcrn 1 — 1

Nidwalden ^
Obwalden /

— _
Aargau — — 2

V. Aargau 2 12Solothurn 112Bafelstadt — — 1

Bafelland 1 — 1

Bern — 1 —
VI. Schaffhauscn — 1 —

Zürich 4 2 4

Aargau — — 2
VII. Zürich — i

Thurgau 112Appenzell A. Rh. 1 — 1

St. Gallcn 2 2 2
VIII. St. Gallen ^ _ Z

Graubündcn 1 — —
Tessin 1 — 1

GlaruS 1 — —
Luzern ^12Schwyz 1 —
Aargau — 1 —
Zürich — 1 1

Die III. und IV. Division stellen zusammen 1 Feuerwerker-

kompagnic, ebenso stellen die V., VI. und VII. Division zusammen

1 Fcucrwcrkerkompagnie.
Jcde Division erhält ein Trainbataillon; dieselben werden

gestellt:

Zur I. Division »on den Kantonen Wallis und Genf.
Zur II. Division »on den Kantonen Neuenburg, Freiburg und

Bern.

Zur III. Division »on dcm Kanton Bern.
Zur IV. Division »on den Kantonen Bern, Luzern, Nidwal»

dcn, Obwalden und Zug.
Zur V. Division »on den Kantonen Aargau, Solothurn,

Baselstadt und Basclland.

Zur VI. Division »on den Kantonen Schaffhausen, Zürich
und Schwyz.

Zur VII. Division »on den Kantonen Thurgau, Appenzell

A. Rh., Appenzell I. Rh. und St. Gallcn.

Zur VIII. Division »on den Kantonen Graubünden, Tessin,

Uri, Wallis, Glaru«, Luzern und Schwyz.

— (Der militärische V or un t errich t nach der

Fordcrung der neuen eidg. Militärorganisation ist bereit« in

Angriff genommen, indem, wie die „schweiz. Turnzeitung« berichtet,

der Ehef de« schweizerischen Militärdepartement«, Herr Bundcsrath

Wclti, eine Kommission, bestehend au« den Herren Egg,

Sekundarlehrer und ErztchungSrath in Thalwcil; Niggeler, Turn-

inspikior in Bern; Rudolf, Oberstlieutenant in Aarau und Or.
Schoch, Professor tn Frauenfeld, gewählt und bcauftragt hat,

die nöthigen Vorarbeiten sofort an die Hand zu nehmen. Diese

Kommission hielt am 26. Dezember unter Leitung dcê Herrn Welti
ihre erste Sitzung, um die leitenden Grundsätze zu besprechen

und festzustellen, worauf er sie für einstweilig weitere« selbststän-

dige« Vorgehen beauftragte. Sie wählte sodann als Präsidenten

und Sekretär dic Hcrrcn Niggeler und Egg und entwarf da«

Programm ihrcr Thätigkeit, die sich in ler Hauptsache auf die

Ausarbeitung eincs Rcgulati»« für den Unterricht erstrcckcn wird.
Nach einer Diskussion darüber, ob diese Ausarbeitung direkt tn
einer Plenarsitzung vorgenommen werden sollte oder ob ein Mitglied

eincn Entwurf cmszuarbettcn und ihn dann der Kommission

vorzulegen habe, wurde lctztcrcm Vorgehen beigepflichtet.
Dann übernahm Hr. vr. Schoch diese Arbcit, wobei jcdoch

vorbehalten wurde, daß die übrigen Mitglieder ebenfalls berechtigt
seien, allfällige Vorlagen zu bringen.

— W a s s e nxl a tz f ür S chi e ßs chu len. Als geeig»

neten Waffenplatz für die künftigen Schießschulen empfiehlt Herr
eidg. Oberst Rud. Merlan in seinem offiziellen Berichte den Platz
Stan«.

— M i li tä r. A u « w e is.) Nach einer Korrespondenz de«

,Nou». vano." soll das Formular für dcn militärischen Ausweis,
den in Zukunft jeder Schweizerbürger besitzen soll, bereit«

entworfen sein.

— (Vctterligewehr.) Mehrere politische und auch

Militär-Zeitungen berichten au« Rom, daß da« erste oder auch

einige Bcrsagltcri-Rcgimcnter mit einem neuen Repetirgewehr
nach Vetterltsystem bewaffnet werden sollen oder bewaffnet worden

sind und daß die Verbesserungen dieses Gewehres, betreffend da«

einfachere und leichtere Zerlegen, dle Erfindung eines ausgezeichneten

Artillerieoffiziers sei, sowie auch, daß diese Verbesserungen
bereits schon bei diesen Hinterladern angebracht worden seien.

Hcrr Vcttcrli erklärt nun im „Bund", daß alles dieß auf
Irrthum beruhe, «nd sagt:

,AuS Auftrag des italienischen Kriegsministerium« lieferte die

schweizerische Jndustriegefcllschaft letzten September SO Stück

RepcttrMouSqucton« meines neuesten Modcll« nach Turin; eine

Partie wurde alsdann dcm ersten Bersaglieri-Regiment ausgetheilt,
eine andere den Alxentrupxen. Die Italienische Prüfungskommission

wünschte daran eine Abstell-Vorrichtung, um das Gewehr in
Ruhezustand zu »ersetzen und diese Vorrichtung nun ist die

Erfindung des Arttllerlc-KapttänS Cla»arlno, aber auch gleichzeitig

Eigenthum der schweizerischen Jndustricgesellschaft und »on derselben

mit Vortheil an den SO MouSquctonS angebracht worden.

Da« »erbesserte Repetirgcwchr selbst ift demnach meine Erst»»

dung und licgt mir daran, daß hierüber keine unrichtige Anschauung

aufkömmt.'

St. Galle«. (Winkelriedstistung.) Laut der soeben

im Drucke erschienenen 8. JahrcSrechnung der St. Gallischen

Winkelriedstistung hat dieselbe im letzten Jahr Fr. 6,432. 89

»ereinnahmt und weist die Bilanz auf den 31. Dezember 1874
ein Vermögen »on Fr. L9.631. 78 aus.

Von der VerwaltungSkommtsfion sind dem Rechnungsbericht

folgende die Nothwendigkit der Fcrlcrlstcnz und der immer «ei»

tern Entwicklung der Winkelricdstiftungcn darthuende Worte

beigegeben worden: Bci gegenwärtiger statutarischer Veröffentlichung

der 8. Jahresrechnung, welche allerdings abermals etn erfreuliches

Anwachse» de« Stiftungsfonds, nicht aber diejenige

Zunahme erzeigt, die wir »vm Schützenfestjahre glaubte« erwarten

zu dürfen, müssen wir, irrigen Meinungen begegnend, mit allem

Nachdruck darauf hinweisen, daß durch da« neue Bunde«gesetz

über MtlitZrpenflsnen und Entschädigungen »om 13. November

1374 zwar in weit höherem Maße, al« durch da« alte Gesetz

vorgesehen mar, für »erünglückte Wehrmänner und deren Familien

Vorsorge getroffen wird, daß aber der Zweck der Winkelriedstistung

: die auf gesetzlichem Wege bcizuschaffendcn Untcrstützung«,

mittel zu Vermehren, mit dem Erlaß jenes Gesetzes und der

Annahme de« lctztcrn durch da« schwciz. Volk keinesweg« dahin-

fällt, sondern eine auf dicse oder jene Weise anzustrebende, möglichst

reichliche Vermehrung der gesetzlichen Hülfsmittel nach wie

vvr dringende« Bedürfniß bleibt.

Wenn wir aus dcm neuen PensionSgesetz anführen, daß »ur
bei gänzlicher Blindheit, bei Verlust beider Hände oder Füße oder

bei Verletzungen, welche einen ähnlichen Grad von HSlstlofigkeit

bedingen, bi« auf Fr. 1200 al« Marimum dem betreffenden Jn»



öö -
»atlben jugefprodjen werben tonnen, baß bei SBerluft obet Sälj«

mung einet £anb ebet eine« guße« ba« SWarlutum fdjen auf

gt. 700, bei bebeutenbet ©tfdjwerung be« bi«bet au«gcübten SBe»

tufc« unb ©djmäletung be« ©twetbc« fn gefge ber »crmfnbetten

SlrbefWfäblgleft auf gr. 400 unb bei geringerer ©rwerbeflörung

auf gr. 200 b«abfinft, wenn wir ferner nod) beroorbeben, baß

ba« SRavfmum für eine Sffifttwe mit Älnbern gr. 650 unb für
eine foldje obne Äinber gr. 350 beträgt, fo bütfte bamit bet

SRadjwef« auSreldjenk gcfelflet fefn, baß nodj febr »fei ju tbun

bleibt, um ben Im SDfenjle füt'« SBaterlanb SBetilümmelten unb

ben $fntcrlaffenen bet ©efaUenen ein etttägtfdjc« See« ju be»

teffen, unb baß fonadj ble SBeflrebungcn ber Sffifntelrlebftlftungen

audj Jeftt nodj ibre »ottgewidjtige SBegrünbung baben.

SKögen fmmet mebt SBattiotifdjgeflnnte biefen SBejltebungen

tbre warme Unterßüftung angebeiben laffen! —

Sl tt 8 l a « b.

granfreid). (Ueberfldjt bet SBetänbetungen Im
$eerwefen untet bem neuen ÄrlegS»SDMnffter ffle«

nctal be ©iffeij.) SDa« @efbfl»ertrauen febeint nadj unb

nad) wfebet bei ben granjofen efnjutebren, ober »ielmefjr ftdj aud)

in ber Deffcntlfcbtcit wfebet Suft ju madjen, benn ertofdjen war
e« wobl nod) nie. ©e fdjrclbt jeftt ba« „3eurnat be« !D6bat«"

mit ßdjtlfdjcr SBefriebigung golgenbe«: „©eit ber Sffiiefcer.ffiröff»

nung ber Äammet berrfdjt fn ben »on ben »erfdjiebenen SKfnifle-

tlen abbängenben Stfenflabtbcilungen bfe tegjle Sbätigfeit, ba efn

iebe« bet SJRitgllefcer ber SRcgierung e« batauf antegt, fcetSRatleiialocr«

fammlung ju beweffen, baß bfe fangen pattamentatifdjen Serien

für feinen SRcffort (eine »erlorene Seit waren, fonbern baß fle

fm ©egentbeft jur SRcconflitulrung atlct lebenbfgen Äräfte be«

Sanbe« benuftt wotben ßnb. Untet fbnen jefebnet ßd) bet Ärfeg«»

SWinffter, ©enetaf ». ßlffc», burd) ble SBcbatrlfdjteft unb ben

SRadjbrud au«, ble er fn ber SBcrfolgung feiner Stele entfaltet,

©anj abgefeben »on ber Säblung, bet SReoifion unb bei ©fnbe»

tufung bet Slttcreftaffe »on 1873, fowfe bet Slu«fübtung jabl«

tefdjer SDlaßrcgetn, wcfdje auf bfe ©injäbrig=grefwitligcn SBejug

baben, würbe bfe ©fnfajreibung unb bie SBcfidjtfgung ber 1,400,000
Sanbwebrmänner in Slngrlff genommen, unb bfe SBrüfung ber

$ülf««Untcrtleutenant« fn ber SReferoe bet aftioen Slrmee, ber

Dffijfere, Unterofßjfcre unb ©olbaten ber SDJobifgarbe unb ber

mobflffirten Sruppenförper begonnen, bfe fn bfe Sabre« ber Sanb«

webr elnjutretcn wünfeben. ©ine grünblldje, unferen b«»brra»

genbften ©eneralen anoertraute 3nfpettfcn bat übet ben genauen

©tanb bet SWIttet Sluffdjluß ertbeilt, über weldje unfete befeftfg»

ten Spiäfte unb Sltfenale fm SRotbfatte verfügen tonnten, jugleidj
audj ble moralifdje unb matetfelle Sage unferet gtoßen SKilltär»

faulen unb unfetet SRegfmentct aflci Sffiaffen fn ein tidjrlge«

gfdjt gefleUt. 3n ©ewärtfgung ber ©inrfojtung bet böberen

Ärfeg«fd)ule, ju ber unfere bcfäbfgtjtcn. !Dfofßon«<®encrale eben

erft ben ©runb gelegt baben, werben »en ben Dffljferen, bfe

fid) um bfe Slufnabme fn bfe ®encraljtab«fdjule bewetben, praf»

tffdjere unb au«gcbebntere Äenntniffe »erlangt. Äurj nad) »et

©tntbeftung be« granjößfdjen Sanbe«gebfet« bebuf« Dtgantjirung
be« §eete« naa) SRegfenen unb Unterregfonen, wie ße am 6. Slu«

guft fm ©taat«ratb befctjloffen unb burd) efn SDcfret be« SBräfi--

benten ber SRepublif beflätigt werben war, würben in jeber SRe«

gfon unb Untetrcgion S8otratb«magajine einger(a)tet, entbaltcnb
SBJaffen unb SWunftfonen, fowfe Slllc», wa« jur au«ftattung bet

ÜRannfdjaft unb bet Sßfetbe bet »erfebiebenen Sruppenförper ge»

bort, ©tefcbjeftfg erbielt efne iebe unferet 144 Unterregfonen
ein ebet mebrete Sffierbe<!8ureau, beren Slufgabe ffl, bfe SRcglfler

über ble Sanbwebr unb ble fn SDUponfbtlftät ober tn ber SRefetoe

ftebenbe SKannfdjaft, weldje bet aftfoen Slrmee betreten will, ju
fübren. Su bemfelben 3wetf ffl fn ben "Departement« ©efne unb

©elne«et«D(fe Je ein ©cnttal<S8uteau fn'« Seben gerufen worben.

©benfo Ift ba« ©efeft »om 1. Slugufl 1874 übet blc SBferbe«

©enfctfptlon, fowie ka«Jenfgc »cm 4. Sluguft übet bie Äafctnf»

tung«lcflen jnt Sluefübrung gelangt. Semgemäß finb alle SBferbe

unb ©tuten, bfe fed)« 3abte alt nnb älter finb, bann aud) ade

SDiauttbfeie übet »fet 3abve tn allen ©tmefnben untet ket SBet*

antwottffo)feft be« ÜRaire« efngefibricben worben, fc baß bet

Ättcg«m(nlftet bfe Sabl bet Im gaffe einet SDcobllmadjung ju
jlcflcnben Sbfcre befilmmen laitn. SDie SKfniflcr ket ginanjen,
be« Äiteg« unb kc« Snnirn baben außerbem ein Uebercfnfommcn

über bfe grage getroffen, In weldjem SIRaße bte SDcpartcment« unk
bie ©emeinben jur ©inquartferung ber Sruppen befjutragen ba«

ben. 3n golge beffen baben auf allen SBunftcn jugtefu) bfe nö»

tfjigen Slrbeiten übernommen werken fönnen, unk ifl kfe SBoflcn»

fcung kit neuen Äafernen binnen brel 3abtcn gewiß. Unfere

Sefet wetfcen kte patrfottfdjen fflekenfen ju würfcfgen wfffen, bie

un« ©djwcfgen über kie SBctbcffcrung unferet feflen Sßtäfte auf»

legen, abet SRIemanfc »etfetint ben ©ffet unb bfe SRübtlgfeft,

wcfdje ba« Ärlcg«mfnfflerlum jur S8efd)teun(gung kir »en unfe»

ren tüdjtigftcn ©enle-Dfftjlcren geleiteten Sirbetten an ben Sag
legt. SDa bie auf bie Sruppenbeförberung mit ber ©Ifenbabn be»

jügtidjcn SBcrorknungcn mit ken SBckütfnlffcn unferer milftärffdjen
Drganifation nfdjt mebr fm ©inffang ftanben, fo bat eine böbere

mllitädfdje Äotnmlfjion unter bem S3orßftke« SDioifion«general« ®a<

get kfefen wfcbtfgen SEfenßjwcfg auf He $öbe ber errungenen gort«

fdjrltte, wcfdje ben Sftotbwetikigfeften fcct Sanfce«»ertbcitfgung ent«

fpred)cn, gebradjt. ©benfo finfc an alle Dberbcfebl«babet genaue

unk au«fübtlfdje SSeifungcn über kfe ©djäftung unb bfe SBejab«

lung ke« an SPrfoatbeßftungcn burd) große ntititärtfdje SlRanö»et

angerfebteten ©djaken« ergangen, ©nfclfd) ffl für fcle fdjlcunlge

Slnwenbung be« ©efefte« »om 20. SWal, betreffenb ken gelfcgct«

te«bicnfl, geforgt. Sffifr wctlen biet tn unferet Slufjäblung, ble

wlt nod) mebt au«bebnen tonnten, inncbaltcn. ©fe jefgt fdjen

blnlänglldj, wa« ble SRegietung Sllle« getban bat, um bte berbc

©tfabrung, bie wir wäbrenb ke« leftten Äriege« gemadjt baben,

jum SBeften ke« Sanbe« ju wenken unk um ben ©efüblen be«

SBertrauen«, ker Slufcpferungjfäbfgfeft unfc fcer Eingebung, weldje

unfere Slrmeen bcfeelcn, würkfg entgegenjufemmen.*

(«. 2R.»S.)

^reuge». (STOflltätffdje ©efellfdjaft.) Slm 23.
Dltcbet wurfce fcfe mftitärffdje ©efellfdjaft für ken SB(nterl874/75
eröffnet.

SDet Dbetft gtefbett ». SWcetbcimb, »cm SRebenctat kc« großen

©eneralftabe«, b'elt einen SBortrag über Sari ». ©laufewfft, bef«

fen 3nbalt Im Sffiefentlidjen folgenbet wat. ©faufewift wutbe

1780 fn SButg gebeten, trat 1792 fm «Regiment SPtfnj gerbf»

nanb ein, madjte bie SRbetnfampagne 93 — 94 mft, würbe 13

3abre alt, bei ker SBelagerung »cn ÜRatnj Dffijfer, unb febrte

95 nad) ber ©arnffen bc« SRegiment« SRcu»SRupfn jurücf. SBei

ben febr geringen SWitteln felm« SBater«, ber, ftübet Dffljlet,
efn (fefne ©tede im ©teuetamte batte, fcblte ©laufewfft iebe

grünbtfdje ©djufbilbung — et begann nun mit elfetnem gfelßc

ju lernen unb ßd) au«jubitbcn, unfc wurke 1801 jur Ärieg«fdjule
fn SBerlfn berufen. $lct jog et fcutd) fefn ernftc« Streben, fei»

nen fdjarfen SBtrflanfc unfc fetn jtdjcte« Urtbeil kle Slugen »on

©djarnbotft auf ßd), bet fefn Bebtet unfc gteunfc wurfce, fcen

et fpätet ken SBatet feine« ©elfte« nannte. 1803 wutke Stau«

fcwfft Slbiutant be« SBrlnjen Slugufl, nabm 1806 an ber glän»

jenben SBcrtbcibfgung kc« ®renabier»!8ataltlcn«, ba« ker SBtinj

fommankftte, gegen fclnfclfdje Äa»af(etfe Sbefl. SRad) bet ©efan»

genuabme bc« SBataitton« ging et mit kern SBtinjcn ftfeg«gefangen

nad) SRanci), unk wutke nad) kern grieben Sebrer an bet Ärfeg««

fdjute, kann fce« Äronptfnjen unk SButeaudjef im Är(cg«mintfle»

rfum, wo ct kftett untet ©djarnfjerft arbeitete. Sil« et 1812 nad)

kern Slbfdjluß bet Äonocntion mft gtanfteidj fcen Hbfdjlcb nabm,

um (n ftemke SDtcnfte ju geben, fd)ttcb et ein SRtmofre (m

©inne »on ©neifenau unk SBcijen, um kfe SRöglidjfeit unk SRotljs

wenklgfelt ferneren üBfketflanfce« naäjjuwelfen. {Slbgcfcrudt In

SBcrft', ©neffenau'« Seben, Sbl. HX) $>cr Sluffaft jclgte ble

Sffiärme fce« patrfotffdjen ©efübl«, ka« Jene SWännet belebte unb

fptidjt ßd) mit fdjnelkcnket ©djärfe gegen ble grleben«partel In

SBteußen au«.

Sil« Dbetquattfetmefflet madjte et ben gelbjug 1812 in bet

tufßfdjen Sltmee mft unb wat an kern Slbfdjluß bet Äon»ent(cn

»on Sautoggen betbelllgt. 1813 wat tt ©tjef bei öenetalflabe«
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valide» zugesprochen werden können, daß bel Verlust oder Läh-

mung einer Hand oder eine« Fuße« da« Maximum schon auf

Fr. 700, bei bedeutender Erschwerung de« bieder «««geübten Be»

rufe« und SchmZlerung de« Erwerbes in Folge der verminderten

Arbeitsfähigkeit auf Fr. 400 und bei geringerer Erwerbsstörung

auf Fr. 200 herabsinkt, wenn wir ferner noch hervorheben, daß

daS Marimum für eine Wittwe mit Kindern Fr. 650 und für
eine solche ohne Kinder Fr. 350 betrögt, so dürste damtt der

Nachweis ausreichend geleistet sein, daß noch schr viel zu thun

bleibt, um de» im Dienste für'« Vaterland Verstümmelten und

den Hinterlassenen der Gefallenen ein erträgliche« Loo« zu bc«

reticn, und daß sonach die Bestrebungen dcr Winkclriedstiftungen

auch jetzt noch ihre vollgewichtige Begründung haben.

Möger. immer mchr Patriottschgesinnte diesen Bestrebungen

ihre warme Unterstützung angedeihen lassen! —

Ausland.
Frankreich. (Uebersicht der Veränderungen im

Heerwesen unter dem neuen KriegS-Minister Ge»

neral de Cissey.) DaS Selbstvertrauen scheint nach und

nach wieder bei den Franzosen einzukehren, oder vielmehr sich auch

in der Oeffentlichkeit wieder Luft zu machen, denn erloschen war
e« wohl noch nie. So schreibt jetzt da« »Journal de« DöbatS"

mit sichtlicher Bcfricdigung FolgcndcS: »Seit der Wieder-Eröff-

nung der Kammer herrscht in den »on den verschiedenen Ministerien

abhängenden Dienstabtheilungen die regste Thätigkeit, ra ein

jedes der Mitglieder der Regierung e« darauf anlegt, derNatioiialver-

sammlung zu beweisen, daß die langen parlamentarischen Ferien

für seinen Ressort keine verlorene Zeit waren, sondern daß sie

Im Gegentheil zur Rcconstituirung allcr lebendigen Kräfte de«

Lande« benutzt worden sind. Untcr ihnen zeichnet sich der Krieg«»

Minister, General ». Eisscy, durch die Beharrlichkeit und dcn

Nachdruck au«, die er tn der Verfolgung seiner Ziele entfaltet.

Ganz abgesehen »on der Zählung, der Revision und der Einbe»

rufung der Altersklasse von 1873, sowie der Ausführung zahl»

reicher Maßregeln, wclche auf die Einjährig-Freiwilligen Bezug

habe», wurde die Einschreibung und die Besichtigung der 1,400,000
Landwehrmänner in Angriff genommen, und die Prüfung der

HülfS-UntcrlieutenantS in der Reserve der aktiven Armee, der

Ofsiziere, Unterofsiziere und Soldaten der Mobilgarde und der

mobtlisirten Truppenkörper begonnen, die in die Cadres der Land»

»ehr einzutreten wünschen. Eine gründliche, unseren hervorragendsten

Generalen anvertraute Inspektion hat über den genauen

Stand der Mittet Aufschluß ertheilt, über welche unsere befestigten

Plätze und Arsenale im Nothfalle verfügen könnten, zugleich

auch die moralische und materielle Lage unserer großen Militärschulen

und unserer Regimenter aller Waffen in ein richtige«

Licht gestellt. Jn Gewärtigung der Einrichtung der höheren

Krieg«schule, zu der unsere befähigtsten, Divisionê-Generale eben

erst den Grund gelegt habe», werden von den Offizieren, die

fich um die Aufnahme in die Generalstab«schule bewerben,
praktischere und ausgedehntere Kenntnisse verlangt. Kurz nach »er

Eintheilung des Französischen Landesgebiets behufs Organtsirung
de« Heere« nach Regionen und Unterregionen, wie sie am 6.

August im StaatSrath beschlossen und durch ei» Dekret de«

Präsidenten der Republik bestätigt worden war, wurden in jeder

Region und Unterregion VorrathSmagazine eingerichtet, enthaltend

Waffen und Munitionen, sowie Alle«, wa« zur Ausstattung der

Mannschaft und der Pferde der verschiedenen Truppenkörper ge»

hört. Gleichzeitig erhielt etne jede unferer 144 Unterregionen
ein oder mehrere Werbe-Bureau, deren Aufgabe ift, die Register
über die Landwehr und die in Dispvnibilität oder in der Reserve

stehende Mannschaft, welche der aktiven Armee beitreten will, zu

führe». Zu demselben Zweck ist tn den Departement« Seine u»d

Eeine-et-Otse je ein Central-Bureau in'« Leben gerufen worden.

Ebenso ist da« Gesetz »om 1. August 1374 über di« Pferde»

Eonscriptton, sowie dasjenige »om 4. August über die Kasernt»

rungSkosten zur Au«führung gelangt. Demgemäß find alle Pferde

und Stuten, die sechs Jahre alt «nd älter find, dann auch alle

Maulthiere über »1er Jahre tn allen Gemeinden unter der Ver»

antwortlichkeit de« Maire« eingeschrieben worden, so daß der

Kriegsminister die Zahl der im Falle einer Mobilmachung zu

stellenden Thiere bestimmen karm. Die Ministcr dcr Finanzen,
dcS KrtcgS und des Innern haben außerdem ein Uebercinkommen

übcr die Frage getroffen, in welchem Maße die Departements und

die Gemeinden zur Einquartierung der Truppen beizutragen ha»

ben. In Folge dessen haben auf allen Punkte» zugleich die

nöthigen Arbeiten übernommen werden können, und ift die Vollendung

dir nenen Kasernen binnen drei Jahren gewiß. Unsere

Leser werden die patriotischen Bedenken zu würdigen wissen, die

un« Schweigen übcr die Verbesserung unserer festen Plätze
auflegen, aber Niemand »erkennt den Eifer und die Rührigkeit,
wclche da« Kriegsministerium zur Beschleunigung der »on unseren

tüchtigsten Genie-Offizieren geleiteten Arbeiten an den Tag
legt. Da die auf die Truppenbeförderung mit der Eisenbahn

bezüglichen Verordnungen mit den Bedürfnissen unserer militärischen

Organisation nicht mehr tm Einklang standen, so hat eine höhere

militärische Kommission unter dem Vorsitzde« DivisionSgeneral« Saget

diesen wichtigen Tienstzwetg auf die Höhe der errungenen
Fortschritte, welche den Nothwendigkelten der LandeSoertheitigung

entsprechen, gebracht. Ebenso sind an alle Oberbefehlshaber genaue

und ausführliche Weisungen über die Schätzung und die Bezahlung

des an Privatbesitz«««?» durch große militärische Manöver

angcrichteten Schadens ergangen. Endlich ist für die schleunige

Anwendung de« GcsctzcS »om 20. Mai, betreffend den Feldgot»

teêdicnst, gesorgt. Wtr wollen hier tn unserer Aufzählung, die

wir noch mehr ausdehnen könnten, innehalten. Sie zeigt schon

hinlänglich, «a« die Regierung Alle« gethan hat, um die herbe

Erfahrung, die wir während dc« letzten Kriegt« gemacht haben,

zum Besten de« Lande» zu wenden und um dcn Gefühlen de«

Vertrauen«, der Aufopferungsfähigkeit und der Hingebung, welche

unsere Armeen befeelcn, würdig entgegenzukommen.'

(A. M.-Z.)

Preuße«. (Militärische Gesellschaft.) Am 23.
Oktober wurde die militärische Gesellschaft sür den Winter1874/7S
eröffnet.

Der Oberst Freiherr ». Meeiheimb, »om Nebenetat de« großen

Generalstabc«, hielt einen Vortrag über Carl ». Clausewitz, desse»

Inhalt im Wesentlichen folgender «ar. Clausewitz wurde

17«« in Burg gebore», trat 1792 im Regiment Prinz Ferdinand

ei», machte die Rheinkampagire 93 — 94 mit, wurde 13

Jahre alt, bei der Belagerung »on Mainz Offizier, und kehrte

95 nach der Garnison de« Regiment« Neu-Rupin zurück. Bei

den sehr geringen Mitteln sein,« Vater«, der, früher Offizier,
ein kleine Stelle im Steueramte hatte, fehlte Clausewitz jede

gründliche Schulbildung — er begann nun mit eisernem Fleiße

zu lernen und sich auszubilden, und wurde 1301 zur Kriegsschule

in Berlin berufen. Hier zog er durch sein ernste« Streben, sei»

nen scharfen Verstand und set» sichere« Urtheil die Augen »on

Scharnhorst auf sich, der sein Lehrer und Freund wurde, den

er später den Vater seine« Geiste« nannte. 1303 wurde Cla«>

sewitz Adjutant de« Prinzen August, nahm 1806 an der

glänzenden Vertheidigung de« Grenadier-Bataillon«, da« der Prinz
kommandirte, gegen feindliche Kavallerie Theil. Nach der Gefan»

gennahme de« Bataill»»« ging er mit dem Prinzen krieg«gefangen

nach Nancy, und wurde nach dcm Frieden Lehrer an der Krieg««

schule, dann de« Kronprinzen und Bureauchef im KriegSministe,

rium, wo er direkt unter Scharnhorst arbeitete. Als er 1312 nach

dcm Abschluß dcr Konsention mit Frankreich den Abschied nahm,

um in frcmde Dienste zu gehe», schrieb er ein Memoire im

Sinne »on Gneisen»» und Boye», um die Möglichkeit und

Nothwendigkett ferneren Widerstände« nachzuweisen. ^Abgedruckt in
Pertz', Gneisen»»'« Leben, Tbl. III.) Der Aufsatz zeigte die

Wärme de« patriotischen Gefühl«, da« jene Männer belebte und

spricht sich mir schneidender Schärfe gegen die Friede»«x»rtei in
Preußen »u«.

Al« Oberquartiermeister machte er den Felrzug 1812 i» der

russischen Armee mit und war an dcm Abschluß der Konvention

»on Taurogge» bethetligt. 1313 war er Sief de« Generalftabe«
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